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Lokalbericht
Günstige Finanzlage

Weist der Jahresbericht deö Prasi
'deuten der Columbia (Üq &

Eleetrie (io. uns.

Tie Errichtung einer neuen Betriebs'

Station angeregt..

In dem Jahresbericht, welchen

Präsident A. B. Leach von der Co
lumbia Gas & Electric Co. gestern
unterbreitete, niacht derselbe daraus
aufmerksam, dasz die Gesellschaft sich,

troh der ' allgemein unzufriedenslcl.
,den Verhältnisse während deö letzten
Jahres, in einem besseren und aünsti'
aeren Zustande befinde, alö sie es seit

ihrer Grundunggewesen ist.' Ebenso
weist er in dem Berickit darauf hin,
dasz während des kaufenden Jahres
mindestens $100,000 für nöthige
Verbesserungen, Erweiterungen u. s.

w. im elektrischen Dcpartenient vor
gesehen werden müssen und mit bc

soliderem ökachdruck macht er auf die
Nothwendigkeit der Errichtung einer
neuen BetrirbsFtation aufmerksam,
dessen Kosten er auf wenigstens
$7.500.000 veranschlagt. Während
des Jahres seien etwa elf Meilen
Gas.Leiwngen installirt worden und
am 31. Dezember l'J13 habe die Ge-

sellschaft 102,203
oder 3742 mehr als im Jahre 1912
gehabt. '

Die Konsumenten von elektrischer

Kraft belaufen sich auf 20.326 oder
1286 mehr als im Vorjahr und die
Leistungsfähigkeit dieses Departe-
ments sei durch vorgenommene Ver
besscrungen in der Plum Strafe,
Station bedeutend erhöht worden,

Die Total VruttoEinnahmen wäh
rend des Jahres betrugen $5,497
959.80 oder $312,513.74 mehr als
im Vorjahre. Die Betriebskosten stell,

ten sich mir auf $50.163.37 mehr, als
im Vorjahr, so da die Nettoeinnah
men sich um $292.345.37 oder 11
Prozent vermehrt haben.

Weitere Einnahmen aus anderen
Quellen beliefen sich auf $471
533.8, wodurch sich die Total Brut

auf $3,394,899.64' siel".

len, was nach Abzug aller Ausgaben
fur Pacht etc. ein Surplus von $219,,
121.14 für das Jahr ergibt

' Der konsolidirte Einkünfte.AuZ.
weis twist Nettoinkünfte zum Be-.tra-

von $808,944 und ein Sur
plus von $219.121 aus. Die Verbind
Iichkeitcn belaufen sich auf $3,363,",
292, während der Garantiefonds,
welcher bei den Trustees deponirt ist.
$4.517,634 beträgt. Die Gesellschaft
hat weitere Sekuritäten in, Werthe
121.14 für daö Jahr ergibt.
Betrage von $1,755.600 und sonstige
Bestände zum Betrage von $1,322,
233. r: :

Meine

Die Detektivs Ellenreiter. Ma
han und Sweeney theilten gestern dem
Detektiv . Ches Love mit. b:6 sie

- tm --UKnöe von &uu auia?
funden haben, welche der Neger Ehar
leg Brown, der in der Dienstag Nacht
unter Tlebflahls . Verdacht verhaftet
wurde, aus Häusern im westlichen

', Stadtheil gestohlen hatte.
Die Detektivs Frame und Od

ßerl verhafteten gestern den 24 Jahre
alten Clemens Fischer und dessen 22
Jahre alte Frau Fannie, beide No.
747 Carlisle Avenue wohnhaft, unter
der technischen Beschuldigung .Ver
dächtig.- -

Fischer soll eingestanden
' haben, dab er mit dem Einbreche?

Bradley, welcher in der Montag Nacht
von einem Privat . Polizisten ge
schössen wurde, in derselben Nacht zu.
sammen gewesen ist. ,

Unter dem Namen Patrick fflan
key. auk Toledo wurde ein Mann der
Polizei eingeliefert, welcher die Buch,
balterin Be.a Denker, die bei der
Firma Bowman u. Co.. No. 124 Oft
D.earl Strafe angestellt ist. btio$t
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ranches FIncknnatler Volksllajt, gretofr den Sa. MS I9tl

hatte. Clancey erschien gestern Mor
gen in dem Geschäft und bat Frl.
Denker um eine milde Gabe, da ihm
diese verweigert .

wurde, wurde der

Bursche rabiat und wollte die Buch-halter- in

mißhandeln. Auf die Hilfe-

rufe des Mädchens eilten die männli
chen Angestellten der Firma herbei,
welche den Burschen den Polizisten
Henn und Weller übergaben.

Die Spieler - Abtheilung des
Detektiv Departments verhaftete ge-

stern Nachmittag in einem Vill.irdsaal
an der Central Avenue den 17 Jahre
alten Joe Higgs aus Oklahoma City.

t!a..-u-nd überwies den Burschen
dem Jnqendaericht. Wie Hiaas den
Detektivs mittheilte ist er seit Mai vo.
rigen Jahreö aus seiner Heimathstadt
entlaufen, um die Welt zu sehen.
Ständig hat er auf Farmen und in
anderen Branchen gearbeitet, und kam
erst am Mittwoch in Cincinnati an.

Der Hexter.Jnquest.

Verschiedene Zeugen der Autocaram
bolage veruvmmen.

. Einzelheiten über den Automobil
Unfall an der Reading Road und
Windham Avenue, welcher sich nur
Sonntag Abend ereignete, und bei
welchem Frau Jennie Hester, 72
Jahre alt, ton No. 2 Sommerset
Flat, ihr Leben einbüßte, wurden

durch 28 Zeucen dem Koroner
bei dem Inquest ' mitgetheilt.
Verschiedene Zeugen zeichneten einen
Situationsplan, um den Coroner
hierdurch besser vor
Augen führen zu können. Alle Aus-
sagen stimmten darin übereilt, dad sich

der Unfall ereignete, als Herr Wil
liam Klein mit seinem Auto aus der
Windham Avenue in die Reading
Road einbog, und das Auto, welches
von dem Chauffeur John Fähen ge
lenkt wurde, das in nördlicher Rich,
tun fuhr, das Hintertheil des Klein
schen Autos traf.. Nach den Aussagen
des Chauffeurs Charles Augur, wel
ckjer den Unfall genau beobachtet bat.
te. juhr Klein, der seine Maschine
selbst lenkte, in weitem Bogen aus der
Windham Avenue in die Reading
Road, nördlich ein. An dem Auto
des Herrn Klein sollen keine Laternen
gebrannt haben, wahrend die schein
Werfer des Auto des Fähen sehr bell
brannten, wie der Zeuge M. I. Rockze,

von No. 1351 Michigan Avenue er
klärte, desgleichen soll der Chauffeur
Fahey nach den Aussagen des Nockze

alles versucht haben, den Unfall zu
vermeiden. Herr Noche hielt mit sei
ner Maschine gegenüber dem Unfall
platz und konnte den Vorgang genau
beobachten. Alle Zeugen erklären
den Punkt, an welchem sich der Unfall
ereignete, für sehr gefährlich. Fabey
fuhr sehr vorsichtig und hielt seine
Maschine vorschristsmakig an der
rcckzten Seite. Frau tämma Bis
wanger, eine Tochter der verunglück,
ten Frau, hat nach ihren Aussagen
versucht ihre Mutter rechtzeitig zu ret
ten, muhte jedoch davon Abstand neh
men. da sie beinalie selbst von den
karambolierenden Autos ersaßt nmr
de. Der Reisende S. L. Roth von No,

1541 Ruth Avenue stand an derselben
Ecke wo Frau Herter ihren Tod fand
und erklärte von dem Sintertheil deS

Klein'fchen Autos ebenfalls getroffen
worden m sein. . Dr. Edwin Landn
welcher Frau fierier nach dem Unfall
aufhob und persönlich in seinem Auto
nach dem , jüdischen Krankenhaus
brachte, nimmt an, dasz Frau Herter
infolge des ausgestandenen Schreckens
verstorben ist.

Unfair
Auf einem Boot an der Green

'i.xt Werft stürzte gestern Bormitt.g
der Neger William Avery. 23 Jahre
alt. nieder und zog sich einen Bruch
des rechten Kniegelenkes zu. Der
Verunglückte wurde nach dem städtis-

chen Krankenhaus gebracht.

Pavlowä tanzt nicht.
' DaS auf heute Abend in der Mu

sikhalle angesagt' gewesene Auftreten
der russischen, Tänzerin Pavlowa und
ihre Ensembles findet nicht statt.
Herr X Hermann Thuman. de: hie

siae Impresario, erhielt gestern
Abend eine Depesche deS Inhalts, dakz
die Künstlerin noch immer an .den
Folgen deS Unfalls darniederliegt, den
sie am Dienstag Abend in St. Loins
erlitt, als sie bei ihrem dortigen Auf
treten auf der Bühne ausglitt und
hinstürzte. Es handelt sich, wie die
behandelnden Aerzte behaupten, nur
um eine unbedeutende Verrenkung,
aber Mrne Pavlowa ist. wie sich fehr
wohl denken läfzt. in großer Besorgnif,
und will vorläufig nicht wieder auft.
ten. sondern sobald als möglich nach
Chicaap reisen, um einen dortigen
Spezialistin zu Rathe zu ziehen.

Unter diesen Umständen wird den
Käufern von Einlafjkarten' selbstver,
ständlich das Geld zurückerstattet wer
den und diese Wiedereinlosunq der
Eintrittskarten findet heute bti ter
Cburch'Beinkamv Co. an der Vierten
nahe der Race Stroke statt.

Warnung vor Schwindlerinnen.

In dem westlichen tadttheil frei".
den zur Zeit zwei Schwindlerinnen,
welch im Alter von 22 big SO Jahren
'yen, tor unw en. mom lie a.

nungllose Mitmenschen zur Aboni.

Frauen ,vr.i.fn bei Frau Kaie Mu?l-le- r.

No. 2000 Vine Straße, una lei
Frau E. Thomas. No. 2604 Vine
Str.. vor und ersuchten zur Aboni.
rung auf eine katholische Zeitschrift
zum Besten der St. Georgius Kirche.
Die Schwindlerinnen mufzten unver-richtet- er

Sache wieder abziehen und
der Rektor der Gemeinde erklärte,
dasz die Frauen Betrügerinnen seien,
da die Kirche niemand beauftragt
habe, derartige Abonnements zu fam.
mein.'

Pkrsonil-Notit- e.

' ' 'Mit aufrichtiger Trauer wird in
weiten Kreisen die Kunde von dem
gestern erfolgten Ableben von Frau
Sophie Ärens. geb. Wielert,
vernommen werden, die im Alter von
72 Jakren in ihrer Residenz No. 3149
Jesserson Avenue die Augen zum
ewigcn Schlummer geschlossen hat.
Die Dahingesckiedene, deren Wiege in
Minden in Hannover gestanden, war
eine Schwester der verstorbenen Her-

ren Henry und Louis Wielert und
seit dem Jahre 1850 hier ansässig.

Ihr Gatte, der bekannte deutsche Pio
nier Herr August Arens, mit dem es

ihr vergönnt gewesen, im Jahre 1906
das Fest der goldenen Hochzeit zu sei
ern, ist ihr vor mehreren Jahren in
den Tod vorausgegangen und an nä
heren Angehörigen hinterläszt die Ver
ewigte zwei Söhne, die Herren Otto
ArenS, der Leiter der Frick Ice Ma
chine Co. in Pittsburg ist, iuid Al.
bert Arens von South Vend.. Ind..
sowie eine Tochter, Frau Tora Til?
bel. niit der zusammen die Greisin
ivährend der letzten Jahre gelebt hat.
Ferner betrauern noch fünf Enkelkin
der den Tod der inniggeliebten Groß
mutter. Mit der Familie beklagen

den Heimgang dieser wackeren deut
schen Frau die vielen Freunde, welche
sie sich durch ihre Herzensgüte und
ihre persönliche Liebenswürdigkeit zu
erwerben gewußt hatte. Tag und
Stunde der Beisetzung find soweit
noch nicht anberaumt worden.

Ein in weiten Kreisen bekannter
und allgemein hochangesehener deut-sch-

Bürger ist im Alter von 6 k

Jahren in Herrn George Wes.
s e l s. von der Ecke dee Vine und
McMillan Strasze, seinen Angohöri
gen und den vielen Freunden, die er
sich durch seine Ehrenhaftigkeit und
seine hervorragenden Charaktereigen,
schaft zu envcrben gewukt, durch den
unerbittliche Tod entrissen worden.
Die Beisetzung der sterblickxn Hülle
des Entschlafenen findekam Samstag
Morgen auf dem Spring Grove
Friedhof statt. ,rüo um zehn Uhr in
der Friedhofskapelle die Trauerfeier
abgehalten wird.

In seiner Wohnung No. 1 Andover
FlatS. Eck Burnet und Albany Ave.,
ist gestern Vormittag Herr Julius
Wilhelmsdörfer im hohen Al,
ter von 84 Jahren vom Tode abberu
fen worden. Der Verstorbene, der in
frühester Jugend aus dem alten Va
terlande hier einwanderte, sich aber
trotzdem sein deutsches Wesen bewahr
te, war bis vor wenigen Jahnn der
finanzielle Leiter einer großen hiesigen
Schuhfabrik, mußte jedoch infolge an
gegriffener Gesundheit seine Stelle
niederlegen und führte seitdem ein be

hagliches Leben mit seiner ihn über
lebenden Gattin, mit welcher er vor
vier Jahren die goldene Hochzeit
feierte. Seit mehr als 40 Jahren ge

hörte Herr Wilhelmsdörfer dem Bnai
Brith und auch dem Freimaurerorden
an und er war eines der ältesten WU
glieder der Hanselmann Loge, die
ihm auch heute Nachmittag das letzte
Ehrengeleit geben wird. Die Beerdi
guna findet um 4 Uhr vom Trauer
haus aus statt und die Beisetzung er
folgt auf dem jüdischen Friedhos auf
Walnut HlllS. '

Mit aufrichtigem Bedauern wird
namentlich in hiesigen Musikerkreisen
die Kunde von dem vor wenigen Ta
gen in White PlainS, N. 2)., erfolg,
ten Ableben von Herrn R o b e r t,J
Carter vernommen werden, der in
früheren Jahren hier als Redakteur
und Musikkritiker des Times Star
thätig gewesen war. Von hier aus
aina Herr Carter damals an den

o ork Herald", als dessen Pa
riser Vertreter er fungirte. bis Kränk
lichkeit ihn zwang, nach den Vereinig
ten Staaten zuriickzukehrcn. Ter Da
Hingeschiedene erreichte ein Alter von
nur 43 Jahren.

InlandTelegrapy
Beamte der Western Fuel

Co. v e r u r t h e i l t.

San Francisco. Cal., 19.
März. JameS B. Smith, der Vize
Präsident und Betriebsleiter der We
stern Fuel Company, der mit Anderen
kürzlich schuldig befunden wurde, die
Regierung durch Zollhinterziehung um
große Summen betrogen zu haben,
wurde am Donnerstag zu Ifc Jahren
Zuchthaus und $30.000 Geldstrafen
verurtheilt. Fred. C. MillSein Su
perintendent. ebenfalls zu 1j Jahren
Zuchthaus und Edward H. Mayer, ein
Wäger, zu einem Jahr Countygefäng
niß. ,

BabyalSPostpacket. '

HagerStown. Md., 19. März.
Ein 14 Pfund schweres Baby wurde

tuna eiger Zeitschrift auffordern.. Dleheutt all Bostpacket durch den aadj

briefträger B. H7 Knopper bon Clear
Spring nach Indian Spring eine
Strecke von zehn Meilen, befördert.
Die Mutter des Kleinen hatte der
Großmutter, die das Kind in Obhut
hatte, ielephonirt, ihr das Kind zu
bringen.

Da die Großmutter aber z leidend
war, um die Reise zu unternahmen, so

übergab sie das Kind der Post. Sie
hing dem Baby die Adresse um den

Hals und die Postmarken klebte sie
ihm auf die Stirne
Die Aktiva der Ohio Del

Company.
Find lay. Ol19. März. Aus

dem am Donnerstag Abend veröffent-lichte- n

Jahresbericht der Ohio Oil Co.
geht hervor, daß die Kompagnie einen
Ueberfchußfonds von $63,479,053.24
hat. d. i. um $10.000.000 mehr als
vor einem Jahr. Das Aktienkapital
der Kompagnie beträgt $15,000.000.

Die Aktiva belaufen sich auf $79,.
427.544.84 und davon bestehen $37.
471.870.63 aus Baargeld. Bonds und
Guthaben. Die Aktien sind, in

einer Aktiendividende. in den
letzten sechs Monaten um 0 Points
gestiegen.

An Leuchtgas vergiftet
Chicago. Ills.. 19. März.

Zwei kleine Mädchen sind hier am
Donnerstag an Leuchtgas erstickt und
ihre Eltern und ein kleiner Bruder
wurden in sebr kritischem Zustand
nach einem Hospital gebracht. Nach,
barn hatten einen Gasgeruch bemerkt
und die Polizei benachrichtigt, worauf
diese die Thür zur Wohnung von
John Lindstrom erbrach. Der Vater
und die beiden, kleinen Mädchen lagen
in einem B't. während die Mutter
mit dem kleinen Knaben in den Ar-me- n

in der Küche auf dem Boden lag.
Gas entströmte mehreren Brennern.

Feuer.
Sidney. O.. 19. März. Vier

dreistöckige Gebäude wurden hier am
Donnerstag Morgen im 0scfHftgts?il
der Stadt durch ffeuer zerstört und
mehrere andere Gebäude stark bcschä.
diat. Der Gesammtschaden beläuft
sich auf $250.000. Die flammen hat-te- n

schon derart um sich gegriffen,
als das euer entdeck! wurde, daß bei.
nahe drei Stunden vergingen, bis die
Feuerwehr des Brandes Herr wurde.

Die zerstörten Geschäftshäuser sind
Thadicks Departements?eschäft, Dem-en- s

Departementsgcschäft. Lzenry
Noung & Sons ' Kleidergeschäft und
H. Liberman's Schnittwarenqcschäft.

H e i r a t h s l u st i q e Kinder.
A f h t a b u l a . O.. 19. März.

Ruby Blanchard. 16. und Milo Ri.
vers. 19 Jahre alt. von Ashtabula,
die am Sonntag Abrnd ihren Eltern
omnlicsen. um sich zu verheirathen,
wurden am Donnersiaq, in Warren,
O.. verhaftet und am Abend nach Ash-tabu- la

zurückgebracht. Daö Mädchen
hatte seiner Mutter gesagt, daß es sich
zu Verwandten nach Conneaut bege-

ben lverde. Es traf dann mit RiverS
zusammen und die Beiden begaben
sich nach Akron, wo sie sich die

zu verschaffen versucliien.
Sie fuhren dann auf einem Frachtzug
nach Warren. Die Beiden hatten zu-
sammen nur 25 Cents und hatten die
ganze Zeit fast nichts gemessen und in
der Polizeistation aßen sie ihre erste
ordentliche Mahlzeit seit Sonntaq.
Die Polizei entdeckte sie im Erie
Bhnlzof. Das Mädchen ist Schul:-ri- n

an der 6. Klasse einer fn;:e!i
Volksschule und AiverS ist in emem
Wandklbildertheater angestellt.

Mutter und Kind ver
b r a n n t.

Ar dm ore, Okla.. 19. März.
Frau A. M. Dulaney. 35 Jahre alt.
kam am Donnerstag Morgen zkisam-me- n

mit ihrem Bby ums Leben, als
ihre Wohnung in Cornish durch euer
zerstört wurde. Dulaney rettete vier
andere Kinder, war aber nicht im
Stande, seine Frau und sein Baby zü
erreichen. Das Feuer war durch das
Umfallen einer Lampe verursacht wor-de- n.

Mordversuch und. Selbst-
mord.

Newark, O.. 18. März. Stephan
Ferenczy, ein 24 Jahre alter Mann,
kam am Donnerstag Morgen in die
Wohnung seines Bruders Rudolph in
den Everett Flats in hiesiger Stadt
und schoß ohne weiteres seiner Schwä-geri- n.

der 26 Jahre alten Mary
eine Kugel durch den Kopf.

Sie drang hinter dem linken Ohr ein
und kam an der rechten Wange heraus.

Herenczy schoß sich dann selbst zwei
in den Körper. Beide wurden

ms Hospital gebracht, wo die Aerzte
konstatirten. daß die Wunden aefähr-- i
lich seien, die Frau aber Aussicht habe,
mit dem Leben davonzukommen. ??e- -

renczy wird aber wahrscheinlich ster-

ben.
Die Schießerei fand statt, nachdem

der Gatte der Frau sich an die Arbeit
begeben hatte. Rudolph Ferenczy sag-t- e

später, daß keine Liebesaffaire zwi-sche- n

feiner fixau und seinem Bruder
bestanden habe, und die Beiden sich

niemals vorher gezankt hätten. Alle
Betheiligten sind Ungarn.

Keine Spur von dem Ei
senbahnräuber.

Beaumont. TeraS. 19. März.
Von dem Eisenbahnräuber, der am
Mittwoch auS der Efpreßcar der Wells
Fargo Erpreß Company bei der Sta
tion Helbig ungefähr $15,000 stahl,
hat man soweit noch keine S pur ge

mit Spürhunden den Wald bei Helbig
abgesucht hat, ist unverrichteter Dinge
hierher zurückgekehrt. ' -

chlffSnachrichte.

N e w I o r k, 19. März. Angekom-

men: Imperator", von Hainburg:
Prinzeß Irene", von Neapel: New
)ork" .von Southampton.

Abgefahren: ..Caroline", nach

Havre: Bremen", nach Bremen:
Tessuloiiiki", nach Piräus; Taor-inina"- ,

nach Neapel; Campanello",
nach Rotterdam; Santa Anna", nach
Marseilles.

5kopenhagen. Angek. : Frede-ric- k

VIII.", von New Jork. '

Antwerpen. Abgef. : Mar.
quette", nach Boston und Philadel-
phia.

B oft o n. Angek.: Manitou",
nach Antwerpen,

Southampton. Abgef.: ,.Au
sonia", nach Portland.

AuS dem Liederschätze unserer
Soldate.

Soldatenleben, und das heißt lustig
sein.

Wenn die anderen Leute schlafen,
Dann muß ich wachen

Mit der Militärzeit ist es ein eigen
Ding: solange der Soldat im Dienst
ist, räsonnirt und tvettert er über das
langweilige Exerzieren und die Borge-setzte- n;

ist aber der Dienst vorbei,
dann ist alles vergessen. Wohlgemuth
wirft er sich in seine beste Kluft"
und besucht seinen Schatz, oder aber er
sitzt auf seiner Bude", näht, putzt,
und flickt und singt munter dabei.

Neuerdings hat man von oben her-a- b

die urwüchsige Soldatenpoesie, die
altüberlieferten Lieder mit ihren
manchmal recht deutlichen Derbheiten,
etwas eingedämmt. Derartige

pflegen nicht immer das
Richtige zu treffen. Hier aber hat
man thatsächlich etwas Gutes geschaf-se- n.

denn man hört jetzt auf den
statt der manchmal obszönen

Lieder das gute, alte deutsche Volks-lie- d.

Deshalb sollte man aber das brauch-bar- e

Soldatenlied njcht ganz beiseite
schieben, denn

Soldaten, die sein lust'ge Brüder,
Singen allzeit frohe Lieder

Zweierlei ist es. was den Soldaten
am meisten erfüllt. Zunächst der
Dienst.
Stets in Trauer muß ich schweben,
Weil ich ein Soldat noch bin.

Bald hat der Soldat sich aber damit
abgefunden und verliert sogar die
Angst vor drei Tagen Mittelarreft'
Dani: zieht man schlechte Kleider an.
Nimmt daS Kommi&brod untern Arm
Und wandelt dann mit frohem Sinn
Gemüthlich ins Arresthaus hin.

Ta5 zweite Leitmotiv der Solda
tenlieder ist die Sehnsuckst nach dem

Schcch". Da heißt es z. V.:
Was nützet mir ein schöner Garten,
Wen andre drin spazieren gehn?

Natürlich i't der Marssohn unmi
derstehlich. wie alles, was zweierlei
Tuch trägt:

Und ein junger Soldat
Hat allzeit seine Wahl.
Schöne Mädckien zu küssen.

' Schöne Mädchen zu lieben.
Bei Tag oder bei Nacht.

Ist die Dienstzeit vorbei, geht es
der Heimath zu. dann erschallen, die

fröhlichen Reservelieder:
Dtum Brüder, stofzt die Gläser an,
Es lebe der Reservemann!

Einen Anzug von der Kammer
Gibt man dem Skserveinann;
Aber ach, es ist ein Jammer:
'L ist kein ganzer Fetz mehr dran!

Ausländische Nachrichten.

WaS ein Pferd durchPeit-fchenhieb- e

leidet. Vor einigen
Jahren hat der Pariser Thierschutz-verei- n

sinnreiche Versuche anstellen
lassen, um den Stärkegrad des
Schmerzes, der einem Pferd durch
Peitschenhiebe zugefügt wird, zu mes-se- n.

Es wurde dies, nach' der Deut-sche- n

Thierschutz Zeitung In folgen-de- r

Weise gemacht: Gegen eine noch
nicht erhärtete, blech kuchcnartige Ton-mas- se

wurde ein Peitschenhieb ge-

führt. Die Tiefe des Eindruckes in
den Ton zeigte die Wucht des Hiebes
an und wurde genau gemessen. Der-sel-

Riemen wurde dann auf eine
andere Thonfläche von gleicher

gelegt und dorsichtiq mit
Gewichten belastet, bis ein ebenso tie-fe- r

Eindruck in den Ton entstand,
wie bxi dem ersten Peitschenhieb auf
der ersten Thonmasse. Nacheinander
wurden' nun auf solchen Thonmassen
auch Peitschenschnüre anderer Formen
ausprobirt, und ebenso wurden jedes
mal auf einer Kontroll Thonmaffe
Eindrücke von genau derselben Tiefe
durch Auflegung von Gewichten auf
die verschiedenen Schnüre erzeugt. Die
zu den verschiedenen Hieben nöthig
gewesenen Gewichte gaben ein An
schauungsbild für die beim Peitschen
hieb auf den Pferdekörper jeweils an
gewendete Kraft. Der runde Riemen
hatte einen Druck von 35 Kilogramm,
der ouadartische Riemen einen solchen

funden. Die SherifsSmannschaft, dielvon 73 siilog.ramm ausgeübt. 23rij.

den konischen, d. h. spitz zulaufenden
Riemen fand man einen Gesammt-druc- k

von 142 Kilogramm. Obige
Angaben bedeuten sogar nur e:

denn die Strieche wa-re- n

nur mit mittelmäßiger Kraft
aufgeführt. Und trotzdem diese gro-ße- n

Ziffern! Sie geben eine g,

was die armen Pferde
täglich durch rücksichtsloses Gepeitsche

zu erdulden haben. Zum Vergleiche
muß man wissen, daß ein Hieb mit
dem Lineal auf die Innenfläche der
menschlichen Hand, der Thränen in
die Augen trieb, nur einem Drucke
von 212 "Kilogramm entsprach, wäh-

rend tin SQtb mit dem Lineal gegen
den Rücken einer mit Handschuhen

, and. geradezu unerträglich,
nur einem Druck von vier Kilogramm
entsprach. Bei diesen Peitschenversu-che- n

sind noch nicht die Knoten in den
Peitschen berücksichtigt, die , den

Schmerz ebenfalls vergrößern. Auch
die Steife des Stieles übt auf den
Hieb einen wesentlichen Einfluß.

Radiumkrankheit. Der Ein-flu- ß

der Radiumstrahlen auf lebende
thierische und pflanzliche Zellen ist
häufig untersucht worden; es zeigte
sich in den meisten Fällen, daß durch
die Bestrahlung eine Entwicklung-Hemmun- g

hervorgerufen wurde, die sick

auf die verschiedenste Weise bemerkbar
machte; auch allerlei Mißbildungen
traten auf, sobald die Bestrahlung län-ge- re

Zeit einwirkte. Wahrscheinlich
wird durch die Strahlen überall ein

Zerfall der färbbaren Kernsubsianz,
des Chromatins, hervorgerufen, das
bei der Neubildung der Zellen die
Hauptrolle spielt. Gelegentlich schien

es aber auch, als ob durch die Bestrah-lun- g

mit Radium die Entwicklung

nicht nur nicht gehemmt, sondern so-g- ar

gefördert wurde, so namentlich bei
befruchteten Eiern von Amphibien.
Thatsächlich tritt aber auch hier eine
Zerstörung ein. Professor G. Hertwig
in München 'befruchtete Eier unserer
gemeinen Kröte und solche des grünen
Wasserfrosches mit Samen vom brau-ne- n

Grasfrosch; die Eier entwickelten
sich wohl, starben aber nach kurzer
Zeit ab. Wurden aber die Sacn-fäde- n

vorher kürzere oder längere Zeit
mit Radium behandelt und dann erst

zur Befruchtung der Eier verwandt, so

ging die Entwickelung der letzteren bes-s- er

vor sich, und es wurden daraus
Larven gezogen, die allerdings kleiner
waren als die unter normalen

großgezogenen und auch die
oben erwähnten Mißbildungen zeigten.

Nun stellte es sich aber heraus, daß
das Radium allein unbefruchtete Eier
zur Entwicklung veranlaßte. Die

regt also die Eizelle
an. sich auch ohne befruchtenden Sa
menfaden. also rein parthenogenisch,

zu theilen und zur Furchung zu schrei- -

ten. Die bestrahlten samenfaoen
übertragen gewissermaßen nur diesen
Reiz; ihr Gehalt an Vererbungssub-stan- z

vereinigt sich zwar mit
der des Eis. geht aber bald zu
Grunde. Wir dürfen annehmen, daß
die Radiumstrahlen in erster Li-n- ie

eine chemische Zersetzung der

Vererbungsniasie hervorrufen, die

auf die Zelle tödtlich wirkt. Dak in
den bestrahlten Samenfäden neben
physikalischen Einflüssen vornehmlich
solche chemischer Nain? tl'ätig lind,
geht auch daraus hervor, dasz Giflftof.
fe auf die Samenfäden gerade so wir-

ken wie das Radium. Dr. Güntkier
imd Tr. Paula .Hertwig behandelten
beispielsweise artfremde Samenfäden
vor der Befn'chtuna mit Strychnin:
dabei starben die mit ihnen vereinig,
ten Eizellen sämmtlich bald ab. Mi
andern Giften behandelte Sarnenfä
den brachten aber an den befruchteten
Eiern ganz äknlicke Mifzbildungeil
kervor. wie sie durch die mit Radium
behandelten Samenfäden erzeugt
wurden: diese Thatsache zeigt wieder,
dasz eine Grenze zwischen pliyiikalisch

und chemisch wirkenden Kräften nickt
vorbanden ist. Tie oben erwähnten
Mißbildungen konnten verschiedener
Art sein: bei Untersuchungen, die Dr.
K. Oppermann an Forelleneiern

die er mit von Radium be-

strahlten Samenfäden derselben Fisch-ar- t.

also mit artgleichem Samen, nn
stellte, erhielt er. sobald te Bestraf)
lung lange . genu" gedauert hatte.
Juncn'ischcl?. die 5iZ zu 52 Tage alt
wurden, bei denen aber die Zellkerne
auffallend klein waren. Hatte die Be
strabluna kürzere Zeit gedauert, io
zeigte sich vor allem als beinerkenö- -

roertlie Mißbildung eine Verdovpe-lun- g

des Rückenmark-?- : auch die M".is-kel- n

und Augen der Larven wiesen
Sckxidigungeii auf. ia bisnvilen wur-
de überhaupt nur die eine Körperhälk
te der Larve angelegt.

Trau wende Thiere. Wie
beim Menschen bedeutsame Vorgänge
und Eindrücke noch im Schlafe nach-zitter-

so geschieht es auch bei den
Thieren, d. h. sie träumen. Besonders
auffällig träumen die Vögel in den
Zugzeiten, wenn der ganze Organis-mu- ö

und das Nervenlebcn derselben
wie aufgewühlt" erscheinen. Gefan- -

gen gehaltene Zugvögel befinden sich
dann nicht allein im wachen Zustande
in großer Erregung, sondern auch im
Schlafe bewegen sie unruhig Füße
und Flügel; von Zeit zu Zeit schüft-te- rt

ein Zittern den Körper. Selbst
unsere gezähmten Wasservögel. Gänse
und Enten, machen nicht selten im
Traum die Ruderbewegungen. Kana-rienvög- el

flattern plötzlich im Schlaf
auf, lassen ein .Piepen" hören oder
singen sogar, um schrill abzubrechen..

Verstopfung

Caöca Rohal Pille geb schnelle,

angenehme Lindernng.

Das einzig angeuehnu Abführmittel?

und stärkendes Blutreinigungs

Mittel. Holen Sie sich so

gleich ei 10c oder 25e

Packet.

Blvckburu'S wund'rb, Nrin laca Modal
Villen lin wirklich derschien ixrn irantwlii!t
oitbftn twills! g,'N Pfdlouhinq. Man
eine ob zwei ani Abenti und am rää'ifii
Morgen wnd-- n Ee aiaiebme irleicklr,

lunaen. Stein ftneifon. ferne niewn, ln-d- er

in Nnrles, belebende OSefiiM immi ','
wndbeit, mil anlenr Nvvelil, folar'brren
brauch, Vermeiden Sie Äoirfltfrnier. Vilwmu
und Birie andere &'iheii infoloe Bon ifterkopwn,
indem ie diele lüden kleiner, asca Sim
Villen einnehmen.

Papageien sprechen Worte. Nach Bech-ste- in

wurde ein Dompfaff während
des Schlafes' von einem solchew Ent-setz-

befallen, daß ihn die Besitzerin
aufwecken mutzte. Er fiel auch von
der Stange, was nicht selten bei schla-send-

Vögeln auch in der Freiheit
geschieht, beruhigte sich aber schließlich
auf Zureden seiner Freundin. Daß
Pferde im Schlafe erzittern und wie
hern, weiß jeder Knecht; besonders
lebhaft auch träumen die Hunde, ja,
man will aus ihren Träume sogar
schließen, was sie träumen. Spür-Hund- e

träumen besonders viel und
lebhaft. Auch kennzeichnen sich bei ih
nen im Schlafe gewisse Bewegungen:
Wedeln des Schwanzes, Heben der
Nase, Heroorstrccken der Zunge, Kra-tze- n

mit den Pfoten und ähnliche.
Neufundländer, die bekanntlich sehr
wasserliebend sind, machten im Schla
fe Schwimmbewegungen .

Ein gemeingefährliches
Wort. Niemand thut hertzutage
noch etwas, sondern seitens jemandes
wird etwas gethan so will's der
Modestil. Hier ein paar Beispiele aus
neuesten Zeitungen: Der Antrag
wurde seitens der Versammlung ein
stimmig angenommen . . . Hierin kann
nur seitens der Schule dauernde Ab
bilfe geschaffen werden... Eintritts
kanen gelangen kostenfrei zur Versen
dung seitens der Geschäftsstelle in der
Taubenstraße . . . Seitens der Polizei
wurden sofort die nöthigen Matznah
men getroffen . . . Hierauf wird sei

tens der Verwaltungsstellen wie sei-te- ns

des Bundesttths hingearbeitet
werden" uff. Allgemein erkennt man
an, daß der häufige Gebrauch der
Leidform der Sprache alles Leben,
alle Frische und Anschaulichkeit raube.
Und in den gegebenen Beispielen ist
der Räuber überall nur das böse
Wort seitens. Wie einfach, wie an
sckaulich und lebendig lauten dieselben
Sätze in der Thätigkeitsform: Die
Versammlung nahm den Antrag ein
stimmig an . . . Nur die Schul: kann
hier dauernde Abhilfe schaffen . . .
Eintrittskartenversendet kostenfrei die
Geschäftsstelle in der Taubenstraße
. . . Die Polizei traf sofort die nöthi-ge- n

Maßnahmen . . . Die Lerwal
tungLstellen wie der Bundesrath wer
den hierauf hinarbeiten." Ucbrigens
stehen für einzelne nicht hierhergehö
riqe Fälle anderer Art für seitens
bekanntlich auch noch die Wörtcken von
und durch zur Verfügung. Deshalb
gelte die einfache Regel: Schreib

seitens" ..werft das
Scheusal in iie Wolfsschlucht !" Und
das neuerdings ebenso beliebte greuli
che Modewort ..zwecks" werft hinter
drein! Als ob es in der deutschen
Sprache kein zu, zur uno zum gäbe!

Sarah Bernhardts Ot
denskreuz. Aus Paris wird
geschrieben: Es hat lange gedauert,
bis Sarah Bernhardt das Kreuz der
Ehrenlegion bekam. Wir haben vor
Kurzem erzählt, wie schwer es gehal-

ten bat. der berühmtesten französischen
Künstlerin das nationale rothe Band
chen zuzusprechen, bei dessen Verlei
hung man sonst nicht immer mit sol
cher Strenge vrllft. Ein energischer
und unabhängig denkender Mann, wie
Herr Viviani. mutzte Minister werden,
um die Skrupel der Ordenskanzlei dec
Ehrenlegion zu beschwichtigen. Ti?
Verspätung dieser Edrung wurde
durch ein rührendes und glänzendes
Fest gesühnt. In der, Universit des
Annales". wo Sarah Bernhardt in
den letzten Wochen Konferenzen über
Schauspielkunst gehalten hat. bereitete
man ibr einen Festakt, an dem auch
der Minister theilnadm und eine schöne
Rede kielt. Er feierte die Künstlerin
nicht nur als Tragödin. als poetische
dinuse mit der goliXmen Stimme",
er erinnerte auch daran, daß sie im
Krieg von 1870 Krankei"'fteqerin war
und so in patriotisches Anrecht auf
die Orden sauszeichnuna besitzt. Nach
dein Minister kamen die Dichter, de.
ren Werke sie gespielt hat. Richkpin
in Person. Rostand, in Form eines
von 7?rl. Monno vorgetragenen Ge
dichtes auf die Princesse lointaine".
Die Gefeierte dankte in wenigen Wor
ten. Das war keine .Rede." sagte der

Figaro". ,sondern ein einziger
Schrei der Dankbarkeit, ein patheti-

sches Mcrci. in dem die goldene?

Stimme" reiner, herrlicher dibrireud
als je widerklang!" '

Drohung.
Angeklagter: Herr Ierichtsrath.

wenn Sie mich hier so traktiren, dann
werden wir bis zum Mittagessen nicht
fertig. daS sag' ich Jnen jkia)!'
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